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DÜSSELDORF Wir treffen Alexander
Fils in den Räumen seines Kunstver-
lags inDüsseltal. Der Düsseldorfer ist
Vorsitzender der Kleinen Kommis-
sion für den Neubau der Oper und
des Planungsausschusses. Als Mit-
glied der Jury für das Milliardenpro-
jekt setzt er sich für dieAkzeptanzdes
Siegerentwurfs von Snøhetta ein. An
diesem Dienstagabend hält er dazu
einen Vortrag bei den Düsseldorfer
Jonges, außerdem führt er mehrfach
durchdieAusstellungmitdenOpern-
entwürfen an derOststraße 34.

Herr Fils, es gibt sehr viele Kommen-
tare zum Siegerentwurf für die Oper
amWehrhahn. Die meisten fallen ne-
gativ aus, oft ist von einem Klotz die
Rede. Überrascht Sie die teils massi-
ve Kritik?
FILS Ja, ein wenig schon. Für uns
Fachleute war der Entwurf sehr gut
und schlüssig, wir konnten uns aller-
dings insgesamt sechs Tage mit der
Opernplanung beschäftigen und alle
Entwürfe im Stadtmodell sehen. Ich
musste erst einmal darüber nach-
denken, warum die Kritik so hart
ausfällt. Ich glaube, es hat damit zu
tun, dass die erste Visualisierung ein
Abendbild zeigt, bei dem Licht aus
dem Gebäude herausdringt, aber
man gar nicht sehen kann, dass die
Fassade aus weißem Stein bestehen
soll. Dann ist der Eindruck gleich ein
anderer.

Die Höhe wird ebenfalls themati-
siert, denn der Hochpunkt zur Scha-
dowstraße hin ist ungefähr doppelt so
hoch wie der Karstadt-Bau.
Fils Der Snøhetta-Plan fällt nicht so
hochauswiemanchandererEntwurf.
In der Ausschreibung stand, dass der
Neubau nicht höher sein soll als die
80 Meter hohen Türme der Marien-
kirche. Der Siegerentwurf reicht an
seinen höchsten Stellen nur an den
Punkt, wo die Turmspitzen begin-
nen. Ander Schadowstraße sind es 52
Meter, so erhält der Bau eine gewisse
Markanz und den Wow-Effekt, den
wir wollen, und ist andererseits kei-
ne goldene Skulptur, die wir ohnehin
nicht wollen. Man soll die Oper aber
sehen könnenundneugierigwerden,
wennmanaufderSchadowstraßeauf
sie zuläuft.

Würden Sie auch einem privaten In-

vestor erlauben, so aus dem Block her-
auszuwachsen?
FILS Eine gute Frage, ich glaube, das
würde vom konkreten Entwurf und
dem Nutzungskonzept abhängen,
das damit verbunden ist. Wenn die
Höhe dafür nötig ist, würden wir da-
rüber nachdenken. An der Ecke eines
BlockszueinerKreuzunghingibtesin
Düsseldorf zudem auch an anderen
Stellen Hochpunkte. Snøhetta macht
es städtebaulich sehr geschickt, die
Baukörper haben zwar Hochpunkte,
aber fallen bis auf die Höhe der an-
grenzenden Bebauung ab, etwa am
Wehrhahn zur Oststraße hin und an
derTonhallenstraße fast auf dieHöhe
von Karstadt. Etwas höher bleibt der
Bau dort zwar, damit man von der
breiten Dachterrasse aus, wo es üb-
rigens auch Gastronomie geben soll,
über die Stadt schauen kann.

Glauben Sie, dass diese Oper ein
touristischer Anziehungspunkt wer-
den kann?

FILS Davon bin ich überzeugt. Der
Bau ist hochraffiniert. Man kann
etwa in jede Richtung über die Stadt
schauen. Wir wussten ja nicht, wer
sich hinter dem Siegerentwurf ver-
birgt. Als herauskam, dass es sich
um Snøhetta handelt, waren wir
froh, denn das Büro hat die Oper in
Oslo gebaut und aktuell drei weitere
Opernprojekte inderUmsetzung.Wir
haben sozusagen dieWeltmeister des
Opernhausbaus ausgewählt. Es war
der einzige Entwurf, der Einstimmig-
keit fand, undnahezuder einzige, der
ohne Fehler war und alle Vorgaben
bei den Nutzungsanforderungen be-
rücksichtigt hat. Ich kann nur an die
Bürger appellieren, sich die Opern-
Ausstellung an der Oststraße 34 an-
zuschauen, im Vergleich wird vieles
besser verständlich.

Wie wichtig ist es, dass Düsseldorf
eine weiße Oper bekommen soll?
FILSDas ist sehr wichtig.Weiße Städ-
te sorgen nicht nur für ein positives

Stadtbild, solche Bauten sind auch
notwendig mit Blick auf den Klima-
wandel. Wenn Oberflächen Hitze
reflektieren statt sie zu absorbieren,
ist dies besser für die Umwelt. In
den arabischen Ländern ist man da
weiter als wir in Kontinentaleuropa,
dort fährt man auch lieber weiße als
schwarze Autos.

Wie zuversichtlich sind Sie, dass
Snøhetta den Kostendeckel von einer
Milliarde Euro einhält?
FILSDie Experten haben uns vermit-
telt, dass 715 Millionen Euro für eine
Oper reichen. Jetzt müssen wir die
Kostensteigerungen sowie die Cla-
ra-Schumann-Musikschule und die
Musikbibliothek als zusätzliche Nut-
zer dazurechnen. Genaue Zahlen lie-
gen uns noch nicht vor, aber ich gehe
davon aus, dass wir hinkommen. Es
könnte übrigens auch günstiger wer-
den, wie es beim Kö-Bogen II der Fall
war. Da ist dieWahrscheinlichkeit bei
Snøhettamit seinem kompakten Bau
größer als etwabei Bjarke Ingels, dem
Sieger für die Oper in Hamburg. Für
Düsseldorf hatte er zwei Fassaden
übereinander entworfen, wobei die
äußere schräg montiert war. Da ha-
ben wir Kostenrisiken gesehen und
hoheKosten bei der Reinigung.

Sie müssen damit rechnen, dass es ein
Bürgerbegehren gibt.
FILS Zu Düsseldorf als Landeshaupt-
stadt gehört eine Oper. Ich glaube
auch, dass die meisten Bürger das so
sehen. Eine Sanierung der Bestands-
oper wäre mindestens eine halbe
Milliarde Euro teuer und brächte zu
wenig zusätzlichen Nutzen. Außer-
dem bekämen wir vermutlich keine
Betriebsgenehmigung mehr, weil wir
dort viele Arbeitsplätze ohne aus-
reichenden Einfall von Tageslicht
hätten. Schauen Sie sich Köln an. Da
kann ich nur sagen, von Köln lernen
heißt siegen lernen – nämlich wie
man es nicht macht. Dort gab es ein
Bürgerbegehren gegen den Neubau
des Theaters. Jetzt läuft die Sanie-
rung von Oper und Theater, aber ob
am Ende die aktuellen 1,5 Milliarden
Euro ausreichen und wann tatsäch-
lich wiedereröffnet wird, weiß nie-
mand. Ich werbe deswegen für den
Neubau amWehrhahn.

DIEFRAGENSTELLTEUWE-JENSRUHNAU

„Der Opernbau ist hochraffiniert“
Der Vorsitzende der Opernkommission wirbt für den Entwurf von Snøhetta und lobt die „Opernhausweltmeister“ aus Oslo.
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Planungspolitiker Alexander Fils wirbt für den Opern-Neubau von Snøhetta amWehrhahn. FOTO: BRETZ

Spendenwald für soziale Einrichtungen eröffnet
VON SEMIHA ÜNLÜ

DÜSSELDORF Gerade in der Vor-
weihnachtszeit ist die Spenden-
bereitschaft besonders hoch. Wer
jetzt die Arbeit von sozialen Ein-
richtungen in Düsseldorf unter-
stützen will, kann dies nun auch in
derGaleria-Filiale an der Königsal-
lee tun.Dortwurde vor Kurzemein
„Charity-Wald“ eröffnet. Gemein-
sam mit Bürgermeister Josef Hin-
kel und Fortuna-Legende Oliver
Fink wurden die Geschenk-Bäume

der Einrichtungen vorgestellt. Mo-
deratorin Jana Ina Zarrella führte
durchdasProgramm,begleitet von
RTL-Moderator Michael Begasse,
der die Initiative unterstützt.
AuchdieKinderschutzambulanz

(KSA) am EVK Düsseldorf hat dort
nun einen festlich geschmückten
Baum. Besucherinnen und Besu-
cher können dort unkompliziert
Geld spenden. Stefan Berger, stell-
vertretender Leiter der KSA am
EVK Düsseldorf: „Wir sind sehr
dankbar, dass wir bei dieser tollen

Weihnachts-Aktiondabei sein dür-
fen. Und so dieMöglichkeit haben,
unsere Arbeit mitten in Düsseldorf
vorzustellen!“ Die KSA an der Kro-
nenstraße ist Anlaufstelle für Kin-
der und Jugendliche, die Gewalt,
Misshandlung, Missbrauch und
Vernachlässigung erleben.
Bis zum 10. Dezember läuft

die Aktion. Die Geschenke und
Spenden werden dann kurz vor
Weihnachten an die sozialen Ein-
richtungen überreicht, damit sie
rechtzeitig zum Fest unter den

Weihnachtsbäumen liegen. Ne-
ben der Kinderschutzambulanz
werden in diesem Jahr unter an-
derem folgende Einrichtungen
unterstützt: Elterninitiative Kin-
derkrebsklinik e.V., Stups Kin-
derzentrum, Loop Kinderhilfe
e.V., Lebenshilfe Düsseldorf e.V.,
Nestwärme e.V., der Deutsch-Uk-
rainische Verein und Sterntaler
Düsseldorf. Bundesweit beteiligen
sich alle Galeria-Filialen an dieser
Spendenaktion, die Aktion hat seit
vielen Jahren Tradition.

Bis zum 10. Dezember sind in der Düsseldorfer Galeria-Filale an der Königsallee Geldspenden für soziale Zwecke möglich.

Stefan Berger
mit Oliver Fink
(r.) vor dem
Spendenbaum
der Kinder-
schutzambulanz

F.: EVK DÜSSELDORF

So stellt sichWettbewerbssieger Snøhetta die neue Oper amWehrhahn vor.
FOTO: SNØHETTA

▶ACI Haustechnik GmbH, ☏ 0211/48 47 90, www.aci-gmbh.de, Innovative Energiespartechnik

▶Jörg Klein,☏ 0211 /7404416, Ausführung von Schlosserarbeiten

▶Reifen- u. Autoservice M. SAJOT, Winklerweg 61, 40670 MB-Osterath☎ 02159 /2816 www.sajot.de

▶Raumausstattung Malzkorn, Aufarbeitung, Neubezug, Restauration, Lanker Str. 3, ☏ 554874

▶Malermeisterin Silke Lamertz und ihr Team, ☎ 0211/333497, saubere Ausführung,
Hilfe beim Aus- und Einräumen, alles (wird) tip-top

▶ACI GmbH,☏ 0211 /484790, www.aci-gmbh.de, Innovative Energiespartechnik

▶Hilden HÖRT - Hörgeräte & Zubehör☎ 02103/4936988 www.hilden-hoert.de

▶ACI Haustechnik GmbH, ☏ 0211/48 47 90, www.aci-gmbh.de, Innovative Energiespartechnik

▶Ihr GARTENPARTNER- Fa.Stroinski, Neuanl. u. Gartenpfl., 0211/745038, gartenbau-stroinski.de

▶GPE GmbH, ☏ 0211 /50659900, www.gpe-elektro.de Innovative Elektrotechnik
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